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Zur Konfirmation.
Der Konfirmationstag , für die Nieder ein Tag festlicher

Gefühle und feierlicher Stimmung , ist für die Eltern zugleich
rin Tag ernster Fragen und Sorgen.  Zwar werden sie
Gott dafür ünken, dß sie ihr Kind durch all die Nöte der Kriegs¬
zeit und der Teuerungsjahre so weit haben bringen dürfen.
Ader nun sollen unsere Kinder der Selbständigkeit entgUen-
rerfen in einer Zeit voll Gährung und Verwirrung . Wenn
sie künftig selber verdienen", werden sie dann unS noch weiter
gehören und auf unser Wort etwas geben, oder werden sie sich
»on falschen Freunden einblasen lagen , das sei Freiheit , sich
über die Erfahrung der Aelteren und die Rücksicht auf sie hin-
wegzusetzen? Werden sie auf dem Grunde , den ihre christliche Er¬
ziehung in Haus und Schule gelegt hat, Wetter bauen Äwr
werden sie dorthin gehen, wo man den niederen Trieben schmei.
chelt und die Leidenschaften aufstachelt, die Wider die Seele strei¬
ten? Werden sie ihre Ehre darein setzen, daß sie brauchbare
Glieder der menschlichen Gesellschaft werden, um die Krone
des Lebens zu erringen , oder werden sie unbekümmert um chre
Murrst nur den Eingebungen des Augenblicks leben und eine
böse Saat ausstreuen zu ihrem und sicherer Leute Unheil?

Gewiß , die Macht der Verführung ist groß, und unsere
Kinder find bestenfalls erst Anfänger im Christentum. Aber
vir dürfen nicht unterschätzen, was an höherem göttlichem Le¬
ben schon an ihnen ist. So ist in jedem jungen Herzen etwas
Hochstrebendes, Edles , eine Sehnsucht nach einem unentweihten
Heiligtum. Die Jugend von heute bietet denn auch nicht bloß
erschreckende Beispiele von Verwilderung ; es geht durch ihre
Kreise auch eine verheißungsvolle Bewegung,  die
von besserem, ja von bestem Geiste zeugt. Für den einzelnen
Konfirmanden kommt es darauf an , wo er seinen Anschluß sucht.
Ohne harte Kämpfe werden unsere Kinder heutzutage Gott die
Treue nicht halten können. Aber vielleicht geht ihnen umso eher
der Blick auf für den Freund und Führer , von dem der vor¬
bereitende Unterricht ihnen sagte und dessen Kamps und Sieg
wir in der herannahenden Karwoche feiern. Seine leuchtende
Gestalt hat noch immer ihre Anziehungskraft bewährt, gerade
auch in der Jugend , und dem Aufrichtigen läßt es Gott ge¬
lingen. E. G.
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Die Vesatzungslasten
von Düffeldorf und Duisburg.

Von H. H. Bormann.
Ein volles Jahr Lauert nunmehr die Besetzung von Düs¬

seldorf und Duisburg . Am 9. März 1921 wurde über die beiden
Städte der schwere Druck der militärischen „Sanktionen " ver-
hängt. Während die gleichzeitig in Kraft getretenen wirtschaft¬
lichen „Sanktionen " nach Unterzeichnung des Ultimatums zum
größten Teil wieder abgebaut worden sind, bestehen die mili¬
tärischen, die Besetzung von Düsseldorf und Duisburg , ohne
jeden Rechtsgrund noch heute. Diese Aufrechterhaltung der
militärischen „Sanktionen " bedeutet erne unheilvolle Erschütte¬
rung des Rechtsgefühls.

Düsseldorf und Duisburg stehen noch heute unter dem mi¬
litärischen Belagerungszustand , also ausschließlich unter Mili¬
tärherrschaft. Die Ordonnanzen der Rheinlandkommission ha¬
ben in diesen beiden Städten keine Gültigkeit. Alle Macht liegt
in den Händen des französischen und belgischen Generals . Wie
sehr eine solche Militärherrschaft in die bürgerlichen Rechte der
Bevölkerung, in das gewerbliche Leben, in die Freiheit der
Presse und in die Selbstverwaltung eingreist, liegt klar auf der
Hand. v

Mit am schwersten wird die Bevölkerung bedrückt durch die
rigorose Beschlagnahmung von Wohn- und Unterbringungs¬
räumen für die Offiziere und Truppen . Obwohl in Düssel-

' dorf, das Garnisonstadt war , Kasernen vorhanden sind, wurden
außer diesen Kasernen eine Reihe anderer militärischer Ge¬
bäude, wie das Bezirkskommando, Militärgericht und ferner
zahlreiche Schulen und andere öffentliche Gebäude beschlag¬
nahmt. Zeitweilig waren mehr als 300 Schulklassen ihrer Be¬
stimmung entzogen. Auch heute sind, trotzdem für die Be¬
satzungstruppen eigens ein größerer Kasernenncubau errich¬
tet werden mußte, noch zwei Schulen ganz von Truppen be¬
legt. Eine weitere Schule ist für den Unterricht der Kinder
Ler Besatzungsangehörigen beschlagnahmt. Für Offiziere und
teilweise für die Unterbringung von Unteroffizieren mußten
Bürgerhäuser zur Verfügung gestellt werden. Bis zu 1200
solcher Offiziersquartiere wurden zeitweilig gefordert, und
heute noch sind über 300 Wohnungen von je zwei bis acht
Räumen in Düsseldorf beschlagnahmt. Auch eine größere An¬
zahl von Büroräumen mußten für die Besatzungsbehörde frei
gemacht werden. In Duisburg ist die Wohnungsbefchlagnah-
mung noch größer ; denn Duisburg hat im Frieden niemals
Militär gehabt und verfügt deshalb über keine Kasernen. Hier
sind bis zu 26 Schulen, ferner zahlreiche Turnhallen und Säle,
beschlagnahmt worden. Außerdem mußten bis zu 1285 Privat¬
quartiere bereitgestellt werden. Heute, wo die Besatzung in
Duisburg von einem Bestand im Mai v. Js . 25 000 Mann auf
4500 Mann zurückgegangenist, sind immer noch sechs Schulen
und 34 Säle als Massenquartiere beschlagnahmt. Außerdem
beansprucht heute noch die Besatzung 593 Privatquartiere mit
1115 Zimmern und 254 Küchen. Die Stadt Duisburg , die wie
jede Großstadt sehr unter Wohnungsnot zu leiden hat (es feh¬
len in Duisburg 11000 Wohnungen), hat seit Juli v. Js . wie¬
derholt sich bereiterklärt, kasernenmäßige Baracken für die Un¬
terbringung Ler Besatzungstruppen bauen zu lassen. Die bel¬
gische Besatzungsbehörde hat aber hierzu bis jetzt ihre Zustim¬
mung noch nicht gegeben. Sie stellt vielmehr an die Stadt das
dreiste Ansinnen, sie solle zuerst bescheinigen, daß sie die Ba¬
racken aus eigenem freien Willen bauen werde, also gewisser¬
maßen aus Wohlwollen für die Besatzungstruppen. Die Ein-
quartierungslastev in Duisburg haben in dem einen Jahr
Besatzungszeit insgesamt 40 Millionen Mark Unkosten ver¬
ursacht.

In Düsseldorf hat die beschleunigte Herstellung der Kaser¬
nenneubauten einen Kostenaufwand von 30 Millionen Mark
verursacht. Zur Ausstattung von Quartieren mußten weiter
bisher 20 Millionen Mark ausgewandt werden. Bauliche Aen-
derungen in Massen- und Einzelquartieren , die auf Befehl der
Besatzungsbehörde ausgeführt werden mußten, verursachten
außerdem noch etwa 10 Millionen Mark Kosten. Auch die
Vorteile, die sich die Besatzungstruppen aus eigener Machtvoll¬
kommenheit zugestehen, verursachen der Stadtverwaltung er¬
hebliche Kosten. So müssen in Düsseldorf sämtliche Militär-
versonen, mit Ausnahme der Offiziere, auf der Straßenbahn
gegen eine Vergütung von 50 Pfennig befördert werden, wäh¬
rend der Mindestfahrpreis für die Zivilbevölkerung 2 M . be¬

tragt . Das bedeutet natürlich einen erheblichen Einnahmeaus-
sall. Der Einnahmeausfall in Len städtischen Theatern , wo
leben Abend zwei Logen und eine Anzahl anderer Plätze un¬
entgeltlich der Besatzungsbehörde zur Verfügung gestellt wer¬
den müssen und wo überdies auf allen anderen Mätzen die Mi-
tttarpersonen nur die Hälfte des eigentlichen Eintrittspreises
bezahlen, beträgt im Monat 60 000 M . Bei militärisch ;« Dnp.
fängen und Paraden müssen die Straßen auf Kosten der Stadt
mit Sand bestreut und oft stundenlang gesperrt werden. Die
Straßenbahnen können während diese« Stunden zum großen
Teil nrcht Verkehren. Der Verlust an Fahrgeld aus solchen An¬
lassen ist mit einigen Hunderttausend Mark noch niedrig be-
messen, ganz abgesehen von den wett größeren allgemeinen wirt¬
schaftlichen Schäden derartiger sinnloser Verkehrsunterbin-
dungen.

In Düsseldorf mußte die rund 1200 Mann starke grüne
Polizei beim Einrücken der Besatzungtruppen sofort auf 600
Mann verringert werden. Eine Verstaatlichung der blauen
städtischen Polizei , die in Düsseldorf wie auch in Duisburg be¬
reits in die Wege geleitet war, ist von der Besatzungsoehörde
verboten worden. Der Oberbürgermeister von Duisburg , der
in einer Sitzung der Stadtverordnetenversammlung diese Frage
der Verstaatlichung der Polizei einmal erwähnte , wurde sofort
protokollarisch vernommen und verwarnt . Dabei genügen die
vorhandenen städtischen Polizeistreitkräste in beiden Städten
keineswegs , um die Sicherheit zu gewährleisten , denn ihre Be¬
waffnung ist völlig unzureichend. In Duisburg kommt auf je
drei Polizisten ein Karabiner . Wie wenig die Besatzungsbe¬
hörde selbst für Sicherheit sorgt, zeigt folgender Vorfall : Wäh¬
rend der kommunistischen Unruhen war ein Anschlag auf die
Banken geplant . Die Stadtverwaltung von Duisburg , die da¬
von Kenntnis erhielt, bat die belgische Besatzungsbehorde um
Hergabe von Waffen für die Polizisten . Das wurde verweigert,
ledoch der Stadtverwaltung auferlegt , unbedingt für die Sicher¬
heit zu sorgen. Die Belgier selbst taten nichts. Zahlreich find
m Duisburg die Fälle von Roheitsausschreitungen der Be¬
satzungstruppen. Allein in den letzten Monaten sind über 250
derartige Fälle vorgekommen. Besonders wird in den Arbeiter¬
vierteln die Bevölkerung stark von den belgischen Soldaten be¬
lästigt. Me Kontrolle der Paßausweise durch die Patrouillen
ist direkt zu einer Paßschikane ausgewachsen. Die Patrouillen
zeigen überhaupt große Willkür. Oesters lösen sie Versamm¬
lungen auf, auch solche, die vorher regelrecht von der Be¬
satzungsbehörde genehmigt worden find.

In Düffeldorf find in einem Jahre Besatzungszeit
über 100 Personen zu teils erheblichen Freiheitsstrafen und
über 400 Personen mit Geldstrafen, darunter rnehrere bis zu
10 000 Mark, bedacht worden . 47 Personen wurden aus Düs¬
seldorf ausgewiesen . In beiden Städten findet noch heute eine
Zensur , und zwar eine offene und eine geheime, durch die Be¬
satzung statt. Auch die gesamte Verwaltung unterliegt Ler
Ueberwachuna. Berichte an Vorgesetzte und Verfügungen an
unterstellte Behörden müssen der Besatzungsbehorde zur Ge¬
nehmigung vorgelegt werden. Ebenso sind alle Ernennungen,
Versetzungen und Entlassungen , ja sogar alle über vier Wochen
währende Beurlaubungen von Beamten in leitender Stellung,
Lehrern und Polizeibeamten , der Besatzungsbehorde anzu¬
zeigen.

Daß natürlich auch die Presse in diesen unter dem Belage¬
rungszustand stehenden Städten , schwer zu leiden hat, ist selbst¬
verständlich. Jede Erörterung der Kriegsschuld, auch wenn sie
völlig unter innerpolttischem Gesichtspunkte erfolgt, ist ver¬
boten, Während der Abstimung in Öberschlesienwaren alle
Aufsätze und Abhandlungen über Oberschlesien unter Vorzensur
gestellt. In Duisburg sind fast sämtlich Zeitungen schon von
einem Verbot betroffen worden. In Düsseldorf wurden das
„Düsseldorfer Tageblatt " und die „Düsseldorfer Zeitung " wie¬
derhott verboten und ihre Schriftleiter mit Gefängnis Lezw.
Geldstrafen bedacht.

Die schweren Vesatzungslasten, welche die beiden großen
Industrie - und Handelsstädte zu tragen haben, die Rechts-
nnsicherheit, die durch den immer noch währenden Belagerungs¬
zustand hervorgerufen ist, haben ungemein schnere Folgen für
Las gesamte wirtschaftliche Leben. Die städtischen Finanzver-
hältnisse in beiden Städten sind auf das schwerste gefährdet.
Es wird höchste Zeit, daß dem Abbau der wirtschaftlichen Sank¬
tionen möglichst bald auch die Beseitigung Ler militärischen
Sanktionen folgt und Düsseldorf und Duisburg von der Be-
satzung befreit werden._ _ _

Württemberg.
Bad Tcinach, 30. März . (Hohe Jagdpacht .) Die Ge¬

meindejagd wurde kürzlich zur Verpachtung ausgeboten und
erzielte bei erster Versteigerung Len 25fachen Betrag gegenüber
dem seitherigen Pachtschilling. Dieser Betrag entsprach aber
den jetzigen Zeitverhältnissen nicht mehr, weshalb eine zweite
Versteigerung ausgeschrieben wurde. Hierbei wurde nun Ler
300fache Betrag gegen früher geboten und der Zuschlag dann
auch gleich erteilt . Hoffentlich steigern sich nun die Wildbret¬
preise nicht auch in diesem Verhältnis!

Dapfen, OA. Münfingen, 31. März . (Die Macht des Gel¬
des.) Me Gemcindejagd. die bei zwei öffentlichen Versteige¬
rungen infolge zu niederer Angebote nicht abgegeben worden
war, wurde an einen Schweizer um den Preis von 32 000 M.
jährlich auf 6 Jahre verpachtet. Bei Ler ersten Versteigerung
waren 1000 M . von einem hiesigen Bürger geboten worden.

Ulm, 31. März . (Der neue Reiche.) Im „Schwarzwälder
Boten" erschien letzten Sommer ein Inserat , daß in Göppingen
ein Personenauto zu verkaufen sei. Der Mechaniker Gottlob
Kübler von Geislingen reichte Offerte ein, und zwar unter dem
falschen Namen Karl Lohrer . Er hatte einige tausend
Mark und auch einen Stoß österreichische Kronen. Damit ging
er zu einem Bankhaus in Ulm und ließ sich unter Einlage
von 3000M . ein Konto errichten und ein Scheckbuch ausstellen.
Aus seiner Brieftasche ließ er die österreichischen Tausender her¬
ausblitzen, so daß man meinen konnte, man habe es mit einem
steinreichen Mann zu tun . Das Scheckbuch ließ er aber auch
unter dem falschen Namen Karl Lohrer ausstellen. In Augs¬
burg traf er nun den Chauffeur August Rauner von dort . Mit
diesem kam er überein, daß Rauner nach Göppingen fahre, das
Auto für ihn ansehe und eventuell kaufe. Beide fuhren nach
Göppingen. Das Auto gehörte einem Herrn D. und wurde bei
einem Mechaniker im Auftrag feilgeboten. Rauner stellte sich
als Herrn Mayer vor, um das Auto für seinen Herrn , einen
reichen Sägewerksbesitzer auf Gut Einöde, zu kaufen. Das
Auto hat ihm gefallen und der reiche SägewerksbesitzerLohrer
auf Gut Einöde, der auch Rennpferde habe und schon Millionen¬
geschäfte gemacht habe, der außerdem in seiner Sägcrei Milli¬
onen verdient habe, wurde in Ler Person des Mechanikers Küb-
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ler herbeigehott. Der Verkauf kam zustande zum Preis von
68 000 M . Großmütig stellte er zwei Schecks aus und andern¬
tags gings mit Auto gen Ulm so bald, daß beim Eintreffen in
Ulm noch kein Bankhaus auf war. Ein Beauftragter des Ver¬
käufers, der Mechaniker K. in Göppingen sollte nämlich mitfah¬
ren und gleich einen Scheck einlösen . In Ulm kamen sie gegen
6 Uhr früh an. Der Sägewerksbesitzer legte dem K. nahe, Latz
er gleich nach Einfingen fahren müsse, um dort ein Geschäft
zu erledigen, um 8 Uhr würden sie sich in einem bestimmten
Hotel wieder treffen. Der Chauffeur und Kübler verschwanden
aber mit dem Auto ins Bayerische auf Nimmerwied wsehon.
In München haben die Angeklagten den Wagen wieder ver¬
kauft, und -war um 39 000 M . Der Wagen ist heute noch nicht
wieder zurückgegoben. Kübler erhielt wegen Vergehens und
eines Verbrechens des Betrugs und der Urkundenfälschung
1 Jahr 3 Monate Gefängnis . Der Chauffeur wurde wegen
Privaturkundenfälschung zu 300 Mark Geldstrafe eventuell drei
Tage Gefängnis verurteilt.

Laupheim, 30. März . (Grober Schwindler .) In der letzten
Zeit wurden die Landwirte des Bezirks vielfch von meist ganz
jungen Leuten, die Getreide bettelten und irgend einen Vor¬
wand benützten, um Mitleid zu erregen, heimgesucht. Beson¬
ders gewandt hat sich hauptsächlich in den Ortschaften Baltrin-
gen, Baustetten und Mietingen ein etwa Mjähriaer Bursche
namens Jakob Kienle von Dußlingen gezeigt . Da ihm die
linke Hand fehlt, gab er sich als Kriegsinvalide aus und brachte
weiter vor, er habe für sieben bis acht Geschwister zu sorgen.
Ans diese Weise brachte er 2 ^ Zentner Frucht zusammen, die
er umgehend an einen Müller um 1000 M . verkaufte, um dann
sofort zu verschwinden und das Geld zu verjubeln.

Biberach, 31. März (Die Sonne bringt es an den Tag )
Bekanntlich kam dem Knecht eines Pächters im Oberamt 1 Sack
Kleesamen und einige Pferdedecken durch Verlieren abhanden
und der redliche Finder meldete sich nickst. Jetzt hat aber die
Landjägermannschaft vermöge eines Loches im Sack dafür ge¬
sorgt, daß die Armelegenheit geklärt wurde. Da der Sack
rinnte , wurde Ler Spur nachgegangen, und der Weg führte in
die Wohnung eines Mannes in einer Ortschaft des Oberamts,
wo die Gegenstände wohlversorgt und wohlverstcckt vorge-
funden wurden.

Vermischtes.
Was kostet heute eine Aussteuer? Me Preise für alle Be¬

darfsartikel des täglichen Lebens steigen fast stündlich und es ist
bald überhaupt ein Mng der Unmöglichkeit, sich außer dem
zum Essen und Trinken notwendigen etwas zu kaufen. Möbel,
Wäsche, Geschirr und vieles andere, das man in einem Haus¬halt notig braucht, find heute für den Familienvater , der seine
zerrütteten Bestände auffrischen will, schier unerreichbar, noch
viel schlimmer ergeht es aber den jungen Leuten, die in heu¬
tiger Zeit einen Hausstand gründen wollen. Nicht nur , daß
der Wohnungsmangel die Heirat unnötig erschwert, auch die
Beschaffung des Hausrats macht wegen der fehlenden Gelder
die größten Schwierigkeiten. Die wenigsten sind sich nämlich
heute bewußt, welche Unsummen eine Aussteuer verschlingt, bei
einer Qualität des Hausrats , die man keineswegs als gut be¬
zeichnen kann! Nehmen wir einmal eine einfache Zweizimmer¬
wohnung mit Küche. Vor allem das Wohnzimmer! Würden
wir schwere eichene Möbel kaufen, kosteten sie gut und gern ihre
30 000 M ., wir begnügen uns aber mit einer minder guten
Ausführung , für die mindestens 15 000 M . zu zahlen sind. Ein
eichenes Schlafzimmer ist mit seinen 20- bis 30 000 M . zu teuer,
lakiertes Tannen - od§r Buchenholz kostet nur 7500 bis 8000M .,
Matrazen 2000 M ., das Federzeug 5000 bis 6000 M . Me
leere Küche kostet ebensoviel. 2000 M . sind für die Teller,
.Tassen, Pfannen , Messer usw. zu rechnen. Die Wäsche wird
einen Kostenaufwand von 3000 M . und mehr verursachen.
Wenn vier Bettüberzüge ausreichen, die je nach Qualität 3500
bis 4000 M . kosten, sind zu rechnen, 6 Handtücher 200 M .,
6 Küchentücher 150 M ., 2 Tischtücher 300 M ., 6 Servietten 180
Mark. Me Vorhänge benötigen bei drei Fenstern 12- bis 1500
Mark, ein Sofa 2000 M ., ein Paar kleine Bilder 500 M . und
die Lampen 300 bis 500 M . Diese kleine, geringwertige Aus¬
stattung erfordert alles in allem rund 50000 M ., bei erstklas¬
siger Ware 100 000 M . Und das für eine Zweizimmerwohnung.

Ein unterstützungsbedürftiger Habsburger . Der frühere
Erzherzog Leopold von Oesterreich, der seit dem Kriege sich in
Ler Schweiz hat naturalisieren lassen und gegenwärtig in Rc-
gensdorf im Kanton Zürich wohnt, ist genötigt, Armenunter-
stützung zu beziehen.

Ein englisches Uboot igerammt. Die Admiralität gibt be¬
kannt, daß das Unterseeboot H. 42 von einem Zerstörer wäh¬
rend einer Uebung in der Straße von Gibraltar gerammt wor-
en ist. Man fürchtet, daß es mit seiner 23köpfigen Besatzung
verloren ist.

Wochenplauderei.
Des Reiches Kanzler  hat gesprochen, — und zwar mit

rechter Kraft und Schneid, — er wies zurück die neue Forderung
— mit rühmlicher Entschiedenheit. — Zu Ende ist des deutschen
Volles — Nachgiebigkeit und Lammsgeduld; — steigt immer
mehr die Not Europas — so ist nur Frankreichs Tücke schuld.
— Die Redner sämtlicher Parteien — bekräftigten des Kanzlers
„Nein", — sie stimmten diesmal alle, alle — in den Protest nach¬
drücklich ein. — Nun wollen wir gefaßt erwarten , — was die
Zurückweisung ergibt , — was die entlarvte Spietzgefellfchaft
— nach diesem „Nein" zu tun beliebt. - Schon wieder aus
politischen Gründen — geschah ein feiger Meuchelmord!
— So dauert denn die tolle Seuche — noch immer leidenschaft¬
lich fort. — Der Mörder traf nicht Len Gesuchten, ein andrer
fiel durch seine Hand — und büßte schuldlos ein sein Leben,
— geopfert blindem UnverstandI — — Das Fleisch  hat
wieder aufgeschlagen! — Das Rindvieh steigt noch mehr im
Wert, — obwohl es sich in deutschen Landen — jetzt offensicht¬
lich Loch vermehrt. — Me Milch stieg auch noch mehr im
Preise , — sie ist schier unbezahlbar jetzt; — ach, nur die „Milch
der frommen Denkart" — wird noch bescheiden eingcschätzt. —
— Der kalte März hat sich empfohlen: — ihm folgt der lau¬
nische April, — dem man noch weniger toll trauen , — er
tut bekanntlich, „was er will". — Er steht in einem üblen
Rufe, — wir hoffen aber dennoch stark, — daß er die Macht der
Sonne fördert — und bessert auch den Stand der — Mark!

Wdn.
Wilh.Wackenhut,Neuenbürg,Telefon M,

Tuchhandlung und Schneiderei.
Auch bei mir nicht gekaufte Stoffe werdenbilliqst verarbeitet.
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Cement, Kalk.
Falzziegel, Biberschwänze,
Steinzeug-u-Cementröhren.

Glasziegel, Dachpappe.
Falzbaupappe, Backsteine,

Schwemmsteine,
Schlackensteine,
Chamottesteine,

Boden- und Wand-Beläge
in Naggonladungen ab Fabrik,
kleinere Quantum ab Lager
Wildbad  zu den billigsten

Tagespreisen

Habe mm Joimtlig,den2.April 1822  an
einen Transport

trächtiger Uhe und
MWi
W), "' 7 " , sme

Wilhelm Xrautz,
Baumaterialien, WilVvad.

MMfi»
InftraweiUt

Haus uu»
rchester von

den einfachsten
Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten, alles
Zubehör, Satte» Usw. emp¬
fiehlt in reichster  Auswahl

Musik -Haus Lurth.
Großhandel und Einzelverkaus
Pforzheim , Leopoldstr. 17
(Arkaden Kiedatsch — Roßbrücke).

Psorzheimer
SeWelzicht and

Brnizenirale.
Lohnbrüterei , Bruteier
von präm. Stämmen, Kücken
von Rassehühnern und Enten,
sowie Laudhnhn »Kücken

empfiehlt zu Tagespreisen
W. Dürrler , Pforzheim,

Bohrrainstr. 8.
Ar Güuthner,

Pforzheim-Brötzingen,
Wildbadstraße 64, Tel. 1963.

Fleißiges, ehrliches

Häckckeu
findet angenehme Stellung bei
zwei berufstätigen Damen.

Dentistin Müller,
Pforzheim, Westl. 22.

Gutempfohlens

in kl. Haushalt bei gutem
Lohn für sofort gesucht.

Fr . Rtch Aahner,
Pforzheim , Dillst -Str 2.

Kaufe
Soli. PW«. Silber

zur gewerblichen Verarbeitung
August MM. Pforzheim.
kseUiit'iallhandlg., Enzftr. 3P

Telefon 3468

Kalbimt«uud Del juuge Stiert
(Oberländer War«)

in meinenZStallungen

in Lrö ŝivKSv ., Wefttiche 368.
zum Verkauf stehen, wozu Liebhaber einladet

Viktor Koekarsulmer.

r-lfo

Heimarbeit.
Die Anferliguag vo» Geflecht znAlpaeea

Vameuhaudtaschen — 0,43 mw Draht- — 17er
Säcke— und das Ftuiereu wird in größeren und
kleineren Posten vergeben. Spiralen werden gestellt,
evtl, auch Halbautomaten. Es wollen sich nur
tüchtige und an pünktliches Arbeiten gewöhnte Börsen¬
macher resp. -macherinnen mit Preisangabe unter
Chiffre „Heimarbeit" bei der „Enztäler"-Geschäfts¬
stelle melden.

k - KV ' VÜr ^ lei ' jenth . kohls. mit Phosphors
llAch » «» v Kl . , VitUvi -IruIlL Kalk und Drogen)

^ 8 ouoseuoi. clcv kur»Her»ws Ois

L-- .

2
Z LLkLN

r>:
s' 2 «
sS -Z

sK-

Glänzend begutachtet . Vom Reicksmimst , i. Ern . u. Landw . zum Verkani
genehmigt . Paket mit 2 Pfund Mark 6 . —.

Allein. Fabr .: Gebr Benz , Nagold , Buhnhofstr. 56 u. 89
Zu haben .-in Neuebbürg : Wilh . Fieß : Calmbach : Albert Bartb
Drogen ; Herveyqlb : C Bechtle : Höfen -Enz : Albert Slegmaier.
LangenbranV : Ädolf Dittus : Schömberg : Aug. Breitling, Drogerie
Schwann : Rudolf Laub; Keldrennach : Ludwig Bohlinger; Con
Weiler . Karl Frank: Birkenfeld : Wilh. Knörzer; Ottenhausen:
Karl Keßler , Kfm ; Gräfenhause « : Frau Luise Kimzlen ; Biesels

berg : Marie Moser, Handlung?

1 GoldsHmi ds Lehrling,
1 LasserKhrUttg.
1 poliss »usen Lehrmädchen

werden bei sorgfüitigster und vielfliiigcr Ausbildung
angenommen.
K. KocherS Ul Faa«. MMenchbrit,

Pforzhlim -Brötzingen, Westliche 286.

bapitak 550 Mltiouen Iksrir
Reserven runck 400 Nitlionon

rvle vleeen
VIe « ie Idee küclier»t, « tr «w-
onmz okueSenikstöioiijj-deiienl
uaU ev. keUeii, reijp unser Lack
mit ZV̂ ddjiouiixeu. Seuckra Sie
uu» L 51k. lxler kontern Sie «» j

Uurck ttsckiuidMeI»ranM Mennol
8tntt »» rt 8 ttexelNreü« 4l

Neuenbürg.
Meiner werten Kundschaft zur gefl Kenntnis, daß ich

seit 1. Januar ein

Neuenbürg.

HSfin,
mögl. m. Jungen , gr. Raffe,
gesucht. Belg Ries. Rammler
zu verkaufen, evil. gegen zwei
Häsinnen zu tauschen.

«iudhof 40k.
Daselbst 8 Ar Acker zu

verpachten.
Neuenbürg ..

Gebrauchter, kräftiger aber
guterhaltener, zweirädrigerHlMlssm
zu kaufen gesucht.

Auskunft erieilt die Ge-
schäftsstelle des Enztälers.

Eisenfurt- Neuenbürg.
Zwei schwere

zu verkaufen.
Sägewerk Ditter.

Schwann.
Eine

Nihilist
Fihrkih
verkauft

Christian Bicher
Oberniebelsbach.
Verkaufe eme großträchtige,

gutgewöhnte, schwereNitz-iid
Wckh.

Näheres im
Hand Nr . S

Wer gibt jungem streb
samen Kaufmann auf erste
Hypothek Geld in Höhe bis zu

Nur Selbstgeber wollen sich
melden.

Angebote unier Nr. 600 an
die „Enztäler"-Geschäftsstelle

Gräfenhause «.

Schneider
gesucht  auf Kleinstück.

E Roth
Braves, fleißiges

Mädchen
auf sofort oder später in' kl.
Haushalt bei hohem Lohn u.
bester Behandlung (Familien¬
anschluß) gesucht. Zu erfragen
Hercheuroeder , Pforzheim,

Westl. 44 (Büro).

Brllnlisser-Dlmk!
Mein Kind sowohl wie

auch mehr.Nachbarskind,
sind, nachdem alles mögl.
umsonst versucht wurde,
durcb die Bettnässer
Blasenteekur desHeilk.
M . Voglsamer, Mün¬
chen, Klenzestr. 73 von
dem Uebel vollst. befreit
worden, wofür öffentl.
Dank! Fr .Anna Propst,
Kempten im Allgäu,

I Innere Rottach .4,. 8.

Dau-Geschäst und
Banmaterialienhaudlung

«ezugSpre, » !
E , r:khährlich in Reuend
^ 45.—. Durch die
^ -.' ns - und Oderan
Verkehr lowie im sonsti
wländischen Verkehr ^ 4k

.m Postbestellgeld.

Fällen von höherer
nast besteht kein Anspi
-ns Lieferung der Zeit
d-r aus Rückerstattung

Bezugspreises.

Hesiellungcn nehmen
Poststellen, in Reuend
,aßerden: die Austrc

jederzeit entgegen

allein betreibe und empfehle mich für die Ausführung
aller vorkommeude « vanarbeiteu , die Lieferung
vo« Baumaterialien per Waggon und ab Lager.

Prima Düngerkalk ist frisch eingetroffen.
Mein Büro befindet sich im Restaurant Schumacher,

2 Treppen, Telefon Nr . 3.
Hochachtungsvoll

Fr . Geiger , Bauwerkmeister.

Girokonto Nr 24 bei
H.A.-Sparkasse Neuenbi

.M 78.

Wege« Geschäftsaufgabe.
Verknuse sämtliches WirtschaflriMutm,

darunter Tische. Stühle. Glaskästen. Gläser,
Porzellan, Zigarren, Getränke samt Fässer(Weiv
uud Most), sowie ein Büffet«nd ein noch gut.
erhaltenes Taselklavier.

Sämtliche Sachen sind teilweise neu oder in einem sehr
guterhaltenen Zustande. Kaufliebhaber ladet ein.

Birkenfeld , den 1. April 1922.

Friedrich GeischtSsrr zum„Büren.

SalamanSer-
Stisiel X.

in Rahmen-Ware für Damen und
Herren, in Kinder - Stiefeln
n schwarz und braun, iu Ar»
beiter - «ud Aeldftiefel « , beste Württemberg. Fabrikate,
Hausschuhe , Sandalen , Reifefchuhe , Lastiug » und
weitz Leine « Artikel , Pantoffel « , Ailzfchallenstiefel

empfiehlt in reicher Auswahl
H «r « r » irn

WimMei!,WrrÄn,
alle Sorte«Memagea,

prima Fahrrad -Gummi
empfiehlt zu äußerst billigen Preisen

Eugen Müller, Birtenfeld,
Telefon Nr . 18

Lser L Llenä , küMsM
HsrlsruLrs L. L

!! !ll! öSMlÜ l!
>W SlldW Sdkl li« ie!Ie

zur Erkennung von Krankheiten
führt seit 11 Jahren gewissenhaft aus

Laboratorium Ludwig NW. Grasrach
Oberbayern.

Morgenurin mit Alter und genauer Adresse per Postpakel
einsenden.

Tausende von Dankschreibenl
Dank ! Kann gar nicht sagen, wie überaus glücklich

ich mich fühle, seit ich die Kräuterkuren des Herrn Ludwig
Naßr , Laboratorium in Grafrath , Oberb., benützt habe-
Bin vollständig geheilt. Erst jetzt mit 23 Jahren kann ich
glücklich zu leben anfangen.

gez. : Th . H., Weißenhor » in Bayern.

Berlin , 31. Mär,
Vorlagen in dritter L
telgesetz mit der Zwa
— Im Reichstags « »!
schlossen, daß auf jede
Len Verbraucher 30 l
Len. dafür aber die j<
am Mittag " fand die
bokow heute mittag a
wo bereits gestern e
der als Vertreter Lei
Hanschild beigewohnt
meldet, wurde ein Ui
nis Kattowitz Lurch
französischen Wachtp
Posten verhöhnt hatti

Zum Kam
München, 31. Mä

bei Betrachtungen de
daß die Unterstützun;
entschiedenere und ein
ner Neuesten Nachrick
nationalen sich nicht
spiel der Deutschen ;
gen und nur die Pral
Reichstages im Ausl:
Staatszeitung " schrei!
zeigen sollen, daß dc
neuesten Verelendun

^schloffen hinter der s
big wieder einmal e
rechts und von links
teipclitischen Jnieress«
leiten überwucherten,
trauensvotums für Li
sicher Kampf entbra
den Reichstag bildet.

Die Ruff
München, 31. M

jede Verbindung mit
und bedauern die Ta
ein Zusammenarbeite
nicht nachgewiesen w
falls solange in Has
dem vorhandenen M

De
Der Vorwärts"

Deutschland auf Gri
Kohlenlieserungen . 2
zember 1921 alle 29 3
Tonnen -Wagen abge
Reparationskohlenlies
in der Zeit vom 1. A
serte Reparationsko!
anderen Worten : Jk
mit Reparationskohle
letzten Halbjahre 192
1527 000 Tonnen bes

Stresemarm
Auf einer Bism

Abgeordnete Dr . St
die Parlamentarischer
vor allem das Eint
Vertrauensvotum bk
sich in dieser Stunde
gen die Person Dr.
einzutreten . So wie
sei ohne die Soziald
die Deutsche Vvlksp -c
Sozialdemokratie zus
sie zu regieren ist, d
marcks, weil das Sta

Zur weiter
Im Hauptaussch

ster: Um das mehrs
tung anszugleichen,
zwei auf drei Mark j
wären dann zu erhi
bei Telegrammen sei
auf 1,50 M . nötig.
8vproz. Aufschlag ei
geplant . Hierdurch
arden erzielt . Gemä
ein Mehrbedarf in d
Mark. Um diese Sn
die Fernbriefgebühr

Die off
Berlin , 31. Mäi

ist heute über die L
zur Genueser Koüsei
sichtliche Delegierte
Reichsminister des 2
ster Dr . Hermes , U
der Herr Reichskar
sollte, wird die Dele
Aeußern geführt we!
zahl beamteter und
denen die ersteren P
Länderregierungen '
dem vorläufigen Re
schaftslebens berufen
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